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Nur 32% Männer in der Destillerie 
 
Antonella Nonino: Ungleiches Geschlechterverhältnis 
wenige Frauen in Spitzenpositionen 
 
Sie, die Noninos, wissen bestens Bescheid, wenn es um frauengeführte Unternehmen geht. In der 
friaulischen Destillerie sind 68 % der Belegschaft Frauen. „Meine Schwester Elisabetta scherzt 
manchmal und sagt, dass wir Männerquoten einführen sollten“, sagt Antonella Nonino, 
Geschäftsführerin des Unternehmens und für den renommierten internationalen Premio Nonino 
verantwortlich. 
Dottoressa Nonino, Ihr Unternehmen ist eine glückliche Ausnahme. Aber woher kommt diese 
Tendenz? Oder liegt es an der DNA, am Gebiet, am Kontext? 
„Ja, ich glaube wir sind eine Ausnahme, vielleicht haben wir das im Blut. Die Brennerei Nonino 
wird seit der Zeit unserer Großmutter von Frauen geführt, und für meinen Vater (Benito 
Nonino, der 2024 verstarb) war es selbstverständlich, immer mit Frauen zu arbeiten, die er 
bevorzugte, weil er sagte, sie seien präzise und gewissenhaft.“ 
Aber kann Ihr Modell  auch von anderen Unternehmen übernommen werden? 
„Absolut, sowohl in Friaul als auch in der Region Veneto. Es sind ja Gebiete, aus denen die 
Männer früher auswanderten, um ihr Glück im Ausland zu suchen, und wo die Frauen seit jeher 
daran gewöhnt waren, ihre Familien zu unterstützen und die Tätigkeit ihrer Ehemänner und 
Väter fortzusetzen.“ 
Aber weibliche Arbeitskräfte werden nicht so gut bezahlt wie ihre männlichen Kollegen, und 
das überall. Wie kann man das ändern?  
„Das Geschlechtergefälle ist eine Ungerechtigkeit. Frauen werden für die gleiche Arbeit 
schlechter bezahlt als Männer, das ist ein kulturelles Problem, denn es gibt immer noch wenige 
Frauen in Spitzenpositionen. Es ist wichtig, dass eine Frau, wenn ihre Verdienste am Arbeitsplatz 
nicht anerkannt werden, für Anerkennung, Beförderung, Aufstiegschancen kämpft, wenn sie 
überzeugt ist von ihren Kompetenzen und Stärken. Natürlich ist es nicht einfach, und es ist gut, 
dass Frauen sich gegenseitig unterstützen. Intelligenz hat kein Geschlecht, es gibt 
außergewöhnliche Beispiele, ich denke da an meine Mutter Giannola oder die Wissenschaftlerin 
Fabiola Gianotti.“ 
Wie kann der Staat einer Unternehmerin helfen? 
Kinderkrippen und Kitas, Ganztagsschulen. 
Wenn der Staat es nicht tut, gibt es große Konzerne wie Danieli, die das tun und es auch gut 
umsetzen: eine Frau hat das Recht, ein Unternehmen zu führen und sich gleichzeitig um ihre 
Familie zu kümmern.“ 


